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Dieses Projekt erstreckt sich über mehrere Einheiten. Es behandelt das Leben von Franz Schubert und stellt ihn als „Liederfürst“ dar.  Franzi und Bert lernen eine muntere und gesprächige Forelle kennen, die ihre Verwandten (Variationen des Forellenquintetts) vorstellt.

Verwendete Musik: (eigene CD zusammengestellt)
Franz Schubert: 
Piano Quintett in A-Dur, D667
Lied „Die Forelle“ op.32, D 550
Deutscher Tanz, D 90,
Deutscher Tanz, op.33/ 2
Deutscher Tanz, op.33/ 7 
Das Heidenröslein,  D 257, op.3
8. Symphonie, h-Moll, D 485 „Die Unvollendete“ 
Impromptu Ges-Dur, op.90, D 899
5. Symphonie, B-Dur, D 485

Musik 01:  Piano Quintett in A-Dur, D667, Beginn des ersten Satzes “Allegro Vivace” 
	1.
Die Forelle erzählt ...
Es ist ein angenehmer Sommermorgen .... Die Luft ist noch frisch ..... und es duftet nach frisch gemähtem Gras ….. 
Man hört allerlei Vögel zwitschern .... Bert und Franzl sitzen an einem Bach …. 
Sie beobachten, wie das klare Wasser über die Steine springt…. 
Sie sehen, ….    wie an tieferen Stellen Fische gegen die Strömung schwimmen….. 
Sie haben ihr Angelzeug ausgepackt….. und werfen ihre Angelruten immer wieder aus. 
Es dauert nicht lange …. da hängt etwas ans Franzls Haken …



	

	Franzl:
	Bert, Bert! 

Ich glaub ich hab was erwischt! 


	

	Bert:
	Bravo, lass einmal sehen!


	

	Franzl zieht mit Mühe und Vorsicht an seiner Angel…..

Plötzlich ruft er …



	Franzl:
	Ich hab’s!
Aber ….

Es ist ein Schuh, Bert!

	

	Bert:
	Na geh!

Das muss aber schon ein besonderer Schuh sein!


	

	Franzl:
	Ja, schau her! 

Der Schuh sieht alt aus!


	

	Bert:
	Als ob er aus einem vorigen Jahrhundert wäre.

Ich hab so ein Bild gesehen:

im 

Biedermeier
war so was modern.


	 Bild 1


	Franzl:
	Biedermeier?

Bezeichnete man nicht 

in Wien

die Zeit von 1815 – 1850
so?
	Biedermeier:

die Zeit von 1815 – 1850
in Wien 

	Bert:
	Genau! 

Die Menschen in Wien 

zogen sich ins   häusliche Leben   zurück.
Sie entdeckten die   Schönheiten der Natur    wieder, 

sie trafen sich in Familie und    Freundeskreis,
sie machte gemeinsame    Ausflüge,
sie  musizierten

und sie lernten die   neue Dichtung    kennen.


	Wichtig:     Natur
                   Familie
                   Freundeskreis
                   Dichtung
                   Musik


Bild 2

	Franzl:
	(schnuppert umher)

Du, Bert,
da riecht’s ganz gewaltig nach Fisch!

(ruft ganz aufgeregt)

In dem Schuh steckt ja ein Fisch!


	

	Bert:
	Das ist eine Forelle! 

Sie ist eingeklemmt.

Komm, hilf mir einmal, 

sie vorsichtig zu befreien!
	

	Die Kinder lösen die Schuhbänder …. und nehmen behutsam die Forelle aus ihrem Gefängnis……
Zu ihrem großen Erstaunen beginnt der Fisch zu sprechen.



	Forelle:
	(streckt ihre Flossen und schüttelt sich)

Ah, das tut gut!
Ich danke euch sehr, ihr Lieben!

Ihr habt mich gerettet!


	

	Franzl:
	(reibt sich die Augen)

Ich glaub, ich träum! 
Der Fisch redet mit uns?


	

	Bert:
	Ja sag einmal, Forelle, 

was ist denn dir passiert?

	Musik 01 ausblenden

	Forelle:
	Ach, ich Arme bin nur knapp dem Tod entronnen!
In einem Bächlein helle, 
Da lebte ich munter und vergnügt.
Ein Fischer sah mir  mit kaltem Blute

beim Bade im klaren Bächlein zu. 

Doch so lang das Wasser helle war, 
konnte er mich, die Forelle, 
mit seiner Angel nicht fangen. 
Doch endlich ward dem Diebe
die Zeit zu lang. 
Er macht das Bächlein tückisch trübe, 
und eh ich es gedacht, 
zuckte seine Rute, 
und ich Betrogene zapple dran.

	Musik 02:

Piano Quintett in A-Dur, D667, 
vierter Satz -Thema

	Franzl:
	(ballt die Fäuste und macht eine drohende Bewegung)

So ein gemeiner Kerl!

	

	Bert:
	(spricht in einem entschuldigenden Tonfall)

Auch wenn wir fischen,
wir
sind nicht so hinterhältig!

	

	Franzl:
	Doch irgendwie kommt mir diese Geschichte bekannt vor!


	

	Bert:


	Ja, 
das hat ja einer beobachtet

und ein Lied davon gesungen!
	

	Bert beginnt den Anfang des Liedes zu singen. (pantomimische Darstellung eines Sängers)


	Bert:
	In einem Bächlein helle …

	Musik 03: Lied „Die Forelle“  

	Franzl:
	Ja, jetzt erinnere ich mich!

Aber lass doch die Forelle fertig erzählen!


	Musik 04: 
Piano Quintett in A-Dur, D 667, 
Beginn des dritten Satzes
 „Scherzo: Presto“  


	Forelle:
	Nun,
ich bin entkommen.
Doch in dem trüben Wasser

habe ich meine Geschwister verloren.

Ich möchte sie gerne wieder finden.

Könnt ihr mir nicht dabei helfen?


	

	Bert:
	(erwidert geschäftstüchtig)

Klar,
aber in jedem Märchen

gibt’s eine Belohnung für die Helden!

Wie sieht’s denn damit aus?


	

	Forelle:
	Als Belohnung
kann ich euch einen Musikhit anbieten,

der auch in 200 Jahren noch
in den Charts sein wird.

	

	Franzl:
	Das klingt gut!

Abgemacht! 
(ein Händedruck besiegelt den Handel)

Wie sehen denn deine Geschwister aus?


	

	Bert:
	Damit wir gleich suchen können!

	

	Forelle:
	Tja, 
es gibt da  nur ein Problem:

Meine Geschwister sind ja 1819,

also  ein Jahr nach mir, geboren.

Ich kenne sie nicht.

Aber mein Vater, 

der bekannte

Komponist Franz Schubert

kann sie gut beschreiben!

Ich will euch von ihm erzählen!

Findet ihn, denn er kann euch helfen!
	Musik 04 ausblenden

	


	2. Franz Schubert – Sein Leben                            
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	Musik 05: 
F. Schubert: Deutscher Tanz, D 90,   





	Forelle:
	Franz Schubert,
wurde 1797 in Wien geboren.

Er war ein Lehrerkind 
Und er bekam Unterricht vom Vater.

Er war ein musikalisch begabtes Kind:

Mit 10 Jahren spielt er schon drei Instrumente.

Ach ja, (bemerkt die Forelle ganz träumerisch)

und er hat eine wunderschöne Stimme!

Er schafft sogar die schwierige 

Aufnahmeprüfung am Stadtkonvikt
	1797 in Wien geboren
[image: image2.jpg]
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Sängerknabe am Stadtkonvikt

	Franzl:
	Wo?
War das eine Schule?

	

	Forelle:
	Ja, eine musikalische,
wie ein Konservatorium.
Dort erhält er eine   gute musikalische Ausbildung,
ist   Sängerknabe 
und   komponiert    seine ersten Stücke.
Er schließt aber auch    viele Freundschaften, 

die lang über die Schulzeit hinausgehen.

Als er 15 ist,  

 stirbt seine Mutter.

die schulischen Leistungen lassen nach.

	musikalische Ausbildung
Tod der Mutter

	Bert:
	Vielleicht war Mathe auch so schwierig für ihn,
wie für mich!
	

	Forelle:
	Ja.

Bald ist es mit dem Musik - Studium vorbei.

Er verlässt das Konvikt. 

Nach einem Ausbildungskurs wird er
Hilfslehrer an der Schule seines Vaters.
	Hilfslehrer

an der Schule seines Vaters.



	Bert:
	Waren seine Schüler brav?

	

	Forelle:
	(lacht)

Ich glaube nicht,
denn 

er mag das Unterrichten gar nicht.
Viel lieber möchte er komponieren.

Den Schülern ist dann langweilig. 

und sie stören ihn sehr dabei.


	mag den Beruf nicht

komponiert lieber

	Franzi und Bert grinsen…. Sie können sich die Situation gut vorstellen ….und spielen gleich „schlimme Schüler“. 



	Forelle:
	Genug! Hört auf!
Ich möchte euch ja auch

von seiner unglücklichen Liebe erzählen:


	Musik 06:
Deutscher Tanz, op.33/ 2

	Bert:
	Ah, jetzt wird’s wieder romantisch!

	

	Forelle:
	Seine erste und 

vielleicht auch einzige
große Liebe
(die Forelle flüstert geheimnisvoll)

ist 
Therese Grob.

	Therese Grob – große Liebe

	Franzl:
	Therese Grob?
Heißt sie nur so,
oder ist sie auch grob zu ihm?


	

	Forelle:
	Nein. 
Sie ist lieb, 
und sie singt wunderschön.
Auch die Musik,
die Schubert komponiert hat.


	

	Bert: 
	Kein Wunder,
dass er sich in das Mädchen verliebt!

	

	Forelle:
	Stimmt.

Aber
er darf das Mädchen nicht heiraten,
Als „Hungerleider“ 
kann er seiner zukünftigen Frau

keine gesicherte Zukunft bieten.
Therese Grob heiratet drei Jahre später einen anderen,
	darf sie als „Hungerleider“ 

nicht heiraten

	Franzl:
	Ich kann mir gut vorstellen, wie traurig er ist.


	

	Bert:
	Schubert hat es aber auch nicht leicht:
Ein Job,
der ihm nicht taugt,

wenig Geld,

Liebeskummer ….


	

	Forelle:
	Er bekommt ein Jahr Urlaub vom Schuldienst.

In Ungarn

findet er eine Anstellung 
als Sing- und Klaviermeister
beim Grafen Esterházy.
Wieder in Wien zurück

versucht sich Schubert noch einmal
in seinem aufgezwungenen Beruf.

Doch es passt nicht.

Gegen den Willen des Vater

gibt er den Schuldienst auf 
und
           verlässt im Streit seine Familie.

Er möchte sich ganz der Musik widmen.


	Musik 07: 
Impromptu D 899, op.90, Ges-Dur

1 Jahr Anstellung in Ungarn
gibt den Schuldienst auf 

verlässt im Streit die Familie



	Franzl:
	Aber kann er denn davon leben?

	

	Bert:
	Ist er mit 21  schon so bekannt,
dass er mit seiner Musik viel Geld verdient?


	

	Forelle:


	Leider nein.

Er hat kein Geld,

keine Wohnung,

öffentliche Auftritte bringen nichts ein,

und die Verleger, 

die interessieren sich nicht für seine Musik.

Schubert ist 
auf die Unterstützung seiner Freunde angewiesen.

Er wohnt bald bei dem einen, 
bald bei dem anderen.

Seine Freunde, meist selbst Künstler.
Moritz von Schwind      ist Maler,

Eduard von Bauernfeld     ist Dichter,

Franz von Schober    ein Schöngeist.

Auch  

Josef von Spaun    ist ein treuer Freund.

Sie alle erkennen Schuberts Talent

und helfen ihm auch finanziell.


	Unterstützung durch Freunde
Künstler im Freundeskreis:

Moritz von Schwind
Eduard von Bauernfeld
Franz von Schober
Josef von Spaun

	Franzl:
	Er hat aber wirklich gute Freunde!

	

	Forelle:
	Ja.

Im engen Freundeskreis 

verbringen sie viele gesellige Abende.

Es wird gemeinsam 
gesungen, 
gespielt 
und musiziert.

Diese fröhlichen Zusammenkünfte werden

SCHUBERTIADEN

genannt.


	Musik 08: 
Deutscher Tanz, op. 33/ 7 
SCHUBERTIADEN:

Zusammenkünfte 
des Freundeskreises

Bild 5

	Bert:
	Schubertiaden? 

	

	Forelle:
	Ja, Schubertiaden.

Schubert komponiert für diese Anlässe 
Und steht im Mittelpunkt der Abende. 
Es schreibt auch viele Lieder,

die sein Freund,

der Sänger Johann Michael Vogl 
überall singt und bekannt macht.

Viele sind später richtige Hits geworden.
Zum Beispiel: 

Das Wandern ist des Müllers Lust 
Der Lindenbaum

Der Erlkönig, 
Das Heidenröslein,

	Bild 6
Liedkompositionen:

Der Erlkönig, 

Das Heidenröslein,
Die Forelle
Das Wandern ist des Müllers Lust
Musik 09: Das Heidenröslein,

                 D 257, op3
         

	
	In dieser Zeit
komponiert Schubert auch 

seine bekannteste Symphonie:
„Die Unvollendete“

	Musik 10: 
Schubert: 8. Symphonie, h-Moll, D 485 „Die Unvollendete“ –  

1. Satz



	Franzl:
	Die Unvollendete? 

Warum hat er sie denn nicht fertig geschrieben?
	8. Symphonie, h-Moll  
Beinamen: “Die Unvollendete“

	Forelle:
	Sie ist fertig!
Aber
üblicherweise hat eine Symphonie 
vier Sätze 
oder vier musikalische Abschnitte.
Diese Symphonie hat
nur zwei Sätze.

	Symphonie hat nur 2 Sätze

	Bert:
	Aha.
Und weil diese Symphonie 

nur zwei Sätze hat, 

gab man ihr 

den Beinamen „Die Unvollendete“?


	

	Forelle:
	Genau!

	

	Forelle:
	Mit 26 Jahren erkrankt Schubert schwer.
Ein Krankenhausaufenthalt bringt Besserung,

aber immer wieder bricht die Krankheit aus.

Er erholt sich nie mehr ganz davon 

und stirbt 1828 sehr jung –

Mit 31 Jahren
	stirbt 1828 
mit 31 Jahren

	Franzi und Berti schauen sich betroffen an.



	Franzl:
	Das ist aber schon sehr jung!

	

	Bert:
	Und in dieser  kurzen Zeit

hat er so viel komponiert?

	

	Forelle:
	Ja, erst Jahre nach seinem Tod

hat man erkannt, 
wie bedeutend seine Kompositionen waren!


	

	Franzl:
	Gut,
jetzt wissen wir ja viel über sein Leben.

Lass uns auf die Suche gehen!

	

	Berti:
	Worauf sollen wir den hören,
wenn wir ihn suchen?
	

	Forelle:
	Mein Vater,
der Komponist Franz Schubert,

lebte in der Zeit der
Romantik.
	Romantik: 

Zeitabschnitt ab 1800


	Franzl:
	Romantik?
Das klingt nach Gefühlen und Träumen.


	

	Forelle:
	Ja, du hast recht!
Mit dem Wort
 „romantisch“
verbindet man 
Gefühle, Stimmungen, Phantastisches. 
Der romantische Künstler beschreibt

in Gedichten und Erzählungen

in Bildern,

in Der Musik 

eine Welt voll Phantasie und Träumen.


	

	Bert:
	Du meinst, 
Franz Schubert versucht,
Stimmungen und Gefühle in Musik auszudrücken?


	Romantische Musik:

Stimmungen und Gefühle 

in Musik ausgedrückt


	Forelle:
	Ja, 
das Klavier ist ein beliebtes Instrument.
Auf ihm kann sich jeder einzelne musikalisch ausdrücken.


	

	Franzl:
	Deswegen hat dein Vater auch

viele Stück für Klavier komponiert!

	

	Forelle:
	Ja, richtig.
Aber jetzt verliert keine Zeit mehr!

Ich muss wieder ins Wasser zurück,

sonst überlebe ich das nicht!

Macht euch auf die Suche
und viel Glück!

Ich erwarte euch …!
	Musik 10 ausblenden


	3. Die Variationen des Forellenquintetts

	Musik 11 : F. Schubert: Piano Quintett in A-Dur, D667, 
                                        Vierter Satz (Thema)

	Bert und Franzl sind nach Wien gefahren….. Sie wollen Herrn Schubert finden.…
Sie beginnen ihre Suche beim Geburtshaus von Franz Schubert in der Nußdorfer Straße 9.
Als sie den Innenhof betreten….. und das Tor zur Straße hinter sich schließen, …. donnert es plötzlich ganz laut.
Die Kinder müssen sich die Ohren zuhalten, so laut ist es. 
Sie schließen die Augen ….  und als endlich wieder Ruhe einkehrt,…. fühlen sie sich wie nach einer langen Reise, …

die sie fast 200 Jahre zurück geführt hat.


	Bild 7


	Musik 12 : F. Schubert: Piano Quintett in A-Dur, D667,  Beginn des 2. Satzes



	Sie sehen sich im Hof um: …. das Kopfsteinpflaster, ….. die Arkaden, …. der Ziehbrunnen … alles sieht bewohnt
aus.

Ein Fenster im ersten Stock steht offen……. Bert und Franzl hören Musik …… und schleichen neugierig hinauf.

Ein nicht allzu großer Mann mit einer runden Metallbrille sitzt an einem Flügel….. Um ihn herum haben sich noch
andere Musiker versammelt:….. einer spielt Violine, …..ein anderer Bratsche…… Einer sitzt ihnen gegenüber und hält ein Cello zwischen seinen Knien ….. und ein vierter musiziert auf einem Kontrabass. 
Als sie die Kinder sehen unterbrechen sie ihr Spiel …… und der Herr am Klavier meint:


	Schubert:
	(an seine Musiker gewandt)

Verzeihen Sie die Unterbrechung, meine Herren, 

aber wie ich sehe,
haben wir junge Gäste.
(zu Bert und Franzl)

Willkommen!

Kann ich euch helfen?


	

	Franzl:
	(sehr verlegen)
Hi …


	

	Bert:
	(flüstert Franzl ins Ohr)

Vielleicht sagt man hier besser: 

Guten Tag!
	

	Franzl:
	Äh…. Guten Tag!
Es tut uns leid,

wenn wir Sie stören.
Ich heiße Franzl,
und das hier

ist mein Freund Bert.

Wir suchen einen berühmten Komponisten.

	

	Schubert:
	(lacht)

So, so … du bist also der Franzl.

Also mein Name ist auch Franz.

Und Bert – 

mit dir hab ich doch auch was gemeinsam im Namen.


	

	Bert:
	(stottert vor lauter Aufregung)

Sie … Sie, Sie sind der bekannte 

Franz Schubert
selbst?

	

	Schubert:
	Wenn ich mich vorstellen darf:
Franz Peter Schubert, 

geboren 1797 in Wien
Komponist. 
(überlegt kurz)
Ja, 
eigentlich 

bin ich für nichts als das Komponieren

auf die Welt gekommen.

	Franz Peter Schubert, 

österreichischer Komponist.
geboren 1797 in Wien.


	Franzl:
	Sehr verehrter Herr Schubert,
wir haben der Forelle versprochen,

ihre Geschwister zu finden.

Sie möchte sie gern kennen lernen.

	

	Bert:
	Erzählen Sie uns doch bitte von ihnen!

	

	Schubert:
	(kratzt sich nachdenklich und sieht die Herrn um ihn an)
Naja, eigentlich 

können wir sie ja gleich gemeinsam vorstellen.

Was meinen Sie, meine Herrn?

(die nicken zustimmend)

Ihr müsst nämlich wissen,
was ihr sucht, 

sind meine geistigen Kinder sozusagen.

Es sind die Teile 

eines meiner bekanntesten Musikstücke:
aus dem 
Klavierquintett in A-Dur
Die Leute nenne es

Forellenquintett.

	Klavierquintett in A-Dur:
    ”Forellenquintett”


	Bert:
	Also Quartett spielen wir öfter zu viert.
Aber was bedeutet denn Quintett?
	Quintett:

	Schubert:
	Fünf Instrumente 
musizieren gemeinsam.

	5 Instrumente

	Franzl:
	Und welche Instrumente 

spielen in Ihrem Quintett?

	

	Schubert:
	Mein Freund  Sylvester
hier am Cello,

der wünschte sich dieses Stück.

Natürlich ist er mit dabei.

Außer dem Cello
Seht ihr hier eine Violine,
eine Bratsche
und den Kontrabass.

Das Klavier 
macht das Quintett vollständig.

Das sind alle fünf.

	Klavierquintett:

      Violine

      Bratsche

      Cello

      Kontrabass

      Klavier

	Bert:
	(flüstert zu Franzl)

Mehr Leute 

haben in so einer kleinen Kammer

eh keinen Platz!


	

	Schubert:
	Mein verehrter Freund Ludwig, 

der hatte Probleme mit den Ohren.
Aber, mein lieber  Bert, 

ich höre ganz gut!


	

	Bert


	(wird ganz rot und meint verlegen  … )

Ich wollt ja nicht frech sein,
aber der Raum hier 

ist ja wirklich nicht groß.


	

	Schubert:
	Schon gut.
Man nennt es ja tatsächlich 
Kammermusik 

was wir hier spielen.

Das heißt

Instrumentalmusik für eine kleine Besetzung,

also wenige Instrumente.
	Kammermusik :
Instrumentalmusik für eine kleine Besetzung



	Franzl:
	Gut.
Jetzt wissen wir, 

Kammermusik  ist 

klein besetzte Instrumentalmusik

und wenige Instrumente spielen.

Aber

erzählen Sie uns jetzt doch von Ihrem Stück!

	

	Bert:
	Die Forelle

wartet sicher schon ganz ungeduldig

auf unsere Rückkehr!


	Musik 12 ausblenden

	Schubert:
	Also zuerst war da 
das Thema. 
Das war mein musikalischer Einfall,

eine Melodie , 

ein einprägsames Thema.

Ein Jahr zuvor hatte ich ja 

das Lied „Die Forelle“ komponiert.


	Forellenquintett:
     Thema

	Musiker:
	Verehrter Meister, lieber Franzl,
das Thema stellen wir gleich einmal vor.

Du hast am Klavier anfangs aber eh nichts zu spielen!


	Musik 13: Forellenquintett,

                4. Satz: Thema

	Franzl:
	Aber das kennen wir ja!

Die Forelle

hat uns  in ihre Geschichte

in einem ganz ähnlichen Lied erzählt!


	

	Schubert:
	Ja, und dann gibt’s noch mehr ….

Und irgendwie tragen alle das Thema in sich.

Es sind sozusagen 

Variationen.


	

	Bert:
	Variation? 

Kann man denn das nicht 
deutsch sagen?


	Variation 



	Schubert:
	Natürlich!

Ist dir das Wort 

Veränderung

sympathischer?


	Variation = Veränderung

	Franzl:
	Variation bedeutet also Veränderung?


	

	Bert:
	Aber was kann man denn 

musikalisch verändern,

oder wie Sie, lieber Schubert,

es nennen

„variieren“?


	variieren = verändern

	Schubert:
	Oh, da gibt er zahlreiche Möglichkeiten

die Melodie,
die Begleitung,

der Rhythmus,
der Klangcharakter, 
die Instrumentierung,
das alles lässt sich variieren.

Macht nur eure Ohren gut auf!
Ihr könnt es gleich selbst hören!

Lernt meine Kinder kennen:

Vari 
Varia

Variat
Vari Ati und

Vari Ation

	Variiert werden kann z.B.:
    Melodie

    Begleitung
    Rhythmus
    Klangcharakter
    Instrumentierung

	Vari:
	Es ist so schön,

wenn das Klavier die Melodie spielt!
Hört doch nur!

Doch die anderen Instrumente 

scheinen darüber etwas aufgeregt zu sein.

Wie sie sich aufgeregt melden! 

	Musik 14: 1. Variation

1.Variation:
Klavier übernimmt Melodie


	Varia:
	Da muss doch jemand größerer
die Führung übernehmen!

Die Bratsche 
trägt die Melodie ganz ruhig vor.


	Musik 15: 2. Variation


	Bert:
	Das klingt ja fast majestätisch!

	

	Franzl:
	Nur die kleine Violine 
tänzelt um die größere Schwester herum!

Hör doch nur,

wie sie die Bratsche umspielt

	2. Variation:

    Bratsche spielt Melodie

    Violine umspielt    

	Variat:
	Da müssen doch Kontrabass und Cello
ein Machtwort sprechen.
Die kleineren Streichinstrumente

folgen ja und fügen sich.

Nur das Klavier hat viel zu sagen.

Merkst du,

wie es den Gesang des Kontrabasses begleitet?


	Musik 16: 3. Variation
3. Variation: 
    Kontrabass + Cello

    übernehmen Melodie
    Klavier umspielt

	Franzl:
	Das klingt ja,
also ob Wasser über die Steine perlt,
wie viele, kleine Wassertropfe….


	

	Vari Ati:
	Nun treten alle Instrumente 
in den musikalischen Wettstreit ein,
alle variieren die Melodie.
	Musik 17: 4. Variation


	Bert:
	Das klingt dramatisch:
und jedes Instrument

meldet sich zu Wort.

Manchmal klingt es ja fast düster!


	

	Franzl:
	Du meinst
der Klangcharakter ändert sich,
Dur und Moll wechseln.

Aber

achte doch einmal auch

auf Melodie und Rhythmus!
Die sind ja auch verändert!


	4. Variation:
    Klangcharakter ändert sich

    (Dur – Moll)
    Melodie und Rhythmus
    variiert


	Vari Ation:
	Nachdem das Stück 

für einen Cellisten komponiert wurde, 

beruhigt das Cello die Diskussion!

	Musik 18: 5. Variation
5. Variation:
   Cello spielt die Melodie



	Schubert:
	Ja, und schließlich finden alle 
zu einem Kompromiss:

Violine und Cello
spielen abwechselnd
jeweils ein Stück der Melodie,
das Klavier stellt die Wasserbewegung dar,

Bratsche und Kontrabass begleiten.
So entsteht ein wohlklingendes,
abschließendes Finale.


	Musik 19: Finale
Finale:

 Melodie in Violine/ Cello
 Klavier  - Wellenbewegung

 Bratsche/ Kontrabass begleiten.

	Bert:

	Herr Schubert, meine lieben Herrn Musiker.
Sie haben uns wirklich sehr geholfen.


	Musik 20: Schubert: 5. Symphonie, B-Dur, 4. Satz



	Franzl:
	Ich glaube, 

wir können der Forelle
ihren Wunsch erfüllen.

Ich erinnere mich, 

in einem benachbarten Fischteich

habe ich ….
(er lacht und freut sich dass er sich ein neues
Wort gemerkt hat)


 „variierte  Forellen“

gesehen.


	

	Bert:


	(spöttisch)

Na geh,

tu nicht so gescheit,

nur weil du jetzt weißt,

dass Variation 
Veränderung bedeutet….
	

	Franzl:
	Komm,  lass uns schnell heimfahren.

Vielen Dank Herr Schubert!

Wir würden Ihrer 
Kammermusik 
hier

noch gern länger zuhören, 

aber die Zeit eilt.

Immerhin müssen wir 

an die 200 Jahre überbrücken!

Bestimmt aber

bleibt uns Ihr 

Forellenquintett
in guter Erinnerung!


	

	Bert:
	Leben Sie wohl und haben Sie Dank!


	

	Schubert:
	Ihr wart willkommene Gäste …
Gute Reise und viel Glück!
	

	Franzl und Bert kehren zurück….  
Zu Hause bringen sie die „variierten“ Forellen mit dem Käscher zu ihrem Bach.

Die Forelle hat geduldig auf ihre Rückkehr gewartet…. und freut sich, als ihre jüngeren Geschwister
nacheinander zu ihr ins Wasser eingesetzt werden.

Als sich alle vereint im klaren Wasser tummeln, hören Franzl und Bert eine zauberhafte Musik
und Franz Schubert’s Gesicht spiegelt sich im Wasser.
Als die Musik verklingt, verschwindet alles im Wasser. 
Franzl sieht Bert fragend an. Hat er geträumt oder hatten sie wirklich dieses seltsame Erlebnis? Gerade bückt sich Bert nach einem glänzenden Gegenstand im hohen Gras. Er hält eine CD hoch und liest:

„Auch nach 200 Jahren noch ein Hit! Mit freundlichen Grüßen, euer Franz Schubert.“



	Bild 8
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